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Etefte »nd gelegenste Zeitnng der iSUldt Odernrfel * Der amtl . Anzeigenteil wirb i» Obernrfel auf Plakattafeln ausgehitngi

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung

Kriegsgefangene betr.
f Infolge früherer Anordnung sind Gesuche bezw . An¬
träge auf Gestellung von Kriegsgefangenen für landwirt¬
schaftliche Arbeiten an die zuständige Gemeindebehörde
•u richten , welche dieselben mit gutachtlicher Aeußerung
versehen dein Landrat vorzulegen hat.

Diejenigen Einwohner , welche ans Kriegsgefangene
reflektieren , wollen daher binnen 14 Tagen ihre Gesuche
bei Unterzeichneter Stelle einreichen.

Spätere Anträge köirnen nicht berücksichtigt werden.
Oberursel , den 14 . Februar 1916.

Die Polizeiverwaltung : Fülle r.

Bekanntmachung.
Urlaubsanträge zur Feldbestellung 1916.

Zur Verrichtung von landwirtschaftlichen Arbeiten
«Frühjahrsfeldbestellung ) können im Monat März und
April Beurlaubungen von nicht kttegsverwendnngsfähi-
gen Leuten stattfinden . Formulare für diesbezügliche Ge¬
suche sind im Polizeibüro , Zimmer 3,  während den Dienst¬
hunden erhältlich.

Es können nur solche Gesuche berücksichtigt werden,
welche bis zuni 22 . ds . Mts . hier vorgelegt worden sind.

Obernrfel , den 14. Februar 1916.
Die Polizeiverwaltung : Fülle  r.

Bekanntmachung.
Bad Homburg v. d. H., den 4 . Februar 1916.

Die Wüderwahl des Kaufmanns Josef Adam Ochs
zu Obernrfel zum stellvertretenden Tchiedsmann des Be¬
zirks Obernrfel ist für eine dreijährige , mit dem 314 Jan.
1916 beginnende Amtszeit von dem Präsidium des Kgl.
Landgerichts Frankfurt a . M . bestätigt worden.

Der Königliche Landrat
I . B . : v . B e r n u s.

Wird veröffentlicht.
Obernrfel , den 14. Februar 1916.

Der Magistrat . Füller,  Bürgermeister.

Weigerte TWeil an der Wsmt.

Bekanntmachung.

Ablieferung von Kupfer , Messing und Nickel hat zu cr-
solgen:

a.  von den Bewohnern der Feldbergstraße am Don¬
nerstag , den 17. Februar l. Jrs , nachmittags von
1— 3 Uhr.

b . von den Bewohnern der Privatstraße , Kumelius-
ftraße , Eckardftraße und Vorstadt am Freitag , den
18 . Februar l. Jrs ., nachmittags von 1— 3 Uhr.

(Sammelstelle , Ratskeller früher Fabrik Busch -Becker
Eingang von der Schnlstraße .)

Obernrjel , den 14. Februar 1916.
Ter Magistrat : Fülle  r.

Bekanntmachung.
K o h l e n ve r k a u f.

Der nächste Kohlenverkanf findet Donnerstag , den 17.
Februar er . int städtischen Lagerhof an der Eppsteinerstraße
statt und zwar:

Vormittags von 9— 11 Uhr
für die Personen deren Familiennamen mit den Buch¬
staben A. — K . beginnen.

Nachmittags von 2— 4 Uhr
für die Personen deren Familiennamen mit den Buch¬
staben L— Z beginnen

Ter Kaufpreis beträgt 1,60 Jt  pro Centner und ist
abgezählt bereit zu halten . Herausgabe oder Wechseln kann
nicht stattfinden.

Obernrfel , den 14. Februar 1916.
Der Magistrat . F ü l l e r , Bürgermeister.

Bekanntmachung.

Kriegshilfsvercin für Lotzen.
Tie Sammlungen für Lötzen sollen am 20 . dö . Mts.

geschloffen werden . Wir bitten deshalb alle Einwohner,
welche noch eine Abgabe spenden wollen , diese baldigst bei
den bekannten Sammelstellen oder in dem Dienstzimmer
des Unterzeichneten abzugeben.

Obernrfel , den 12. Februar 1916.
Der Bürgermeister : F ü l l e r.

Der dkilW Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 14 . Februar 1916 . (WTB.

Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Dir lebhaften Artilleriekämpfe dauerten auf einem
großen Teil der Front an . Der Feind richtete nachts sein
Feuer wieder auf L e n s und L i e b t n.

Südlich der S o m m e entwickelten sich heftige
Kämpfe um einen vvrfpringenden erweiterten Sappen¬
kopf unserer Stellung . Wir gaben den umfassenden An¬
griffen ansgesetzten Graben auf.

In der Champagne  wurden zwei feindliche Ge¬
genangriffe südlich von Sie . Marie -ü -Py  glatt abge¬
wiesen . Nordwestlich von T a h u r e entrissen wir den
Franzosen im Sturm über 700 Meter ihre Stellung.
Der Feind ließ sieben Offiziere , über dreihundert Mann
gefangen in unserer Hand und büßte drei Maschinenge¬
wehre , fünf Minenwerscr ein . Tie Handgranatenkämpfe
östlich von M aisondeChampagne  sind zum Still¬
stand gekommen.

Südlich von L u s s e (östlich von St . Dia ) zerstörten
wir durch eine Sprengung einen Teil der feindlichen Stel-
lnng.

Bei O b er se Pt (nahe der französischen Grenze
nvidwesllich von Pfirt ) nahmen unsere Truppen die
französischen Gräben in einer Ausdehnung von etwa 400
m und wiesen nächtliche Gegenangriffe ab . Einige Dutzend
Gefangene , zwei Maschinengewehre und drei Minenwer-
fer sind in unsere Hand gefallen.

Die deutschen Flugzeuggeschwader griffen Bahnan¬
lagen und Trnppentager des Feindes auf dem nördlichen
Teile der Front an.

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
Abgesehen von einigen für uns erfolgreichen Pa - i

trouillengefechten hak sich nichts von Bedeutung ereignet.
Balkan -Kriegsschauplatz

Die Lage ist unverändert.
Oberste Heeresleitung.

Der untere Dz « « jerootittfn.
Wien , 14 Febr . (WTB . Nichtamtlich .) Amtlich wird

! verlautbart » 14 . Februar 1916:
Russischer Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereignisse.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die - Geschützkämpfe an der küstenländischen Front
waren gestern an einigen Stellen sehr heftig . Unsere neu¬
gewonnene Stellung im Rombongebiet wurde gegen
mehrere feindliche Angriffe behauptet.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die in Albanien operierenden k. und k. Streitkräfte

haben mit Vortrnppen den unteren Arzon  gewonnen.
Der Feind wich aus das Südufer zurück.

Der Stellvertreter des Chess des Generalstabs:v. Höser, Feldmarschalleutnant,
Milan besetz.

Sofia , 14 . Febr . (WTB . Nichtamtl .) Das Haupt¬
quartier gibt bekannt : Die bulgarischen Truppen besetz¬
ten gestern E l b a s a n . Die Bevölkerung bereitete ihnen
einen sehr warmen Empfang . Tie Stadt ist beflaggt.*

Mit der Besetzung El bas ans,  die von gegneri¬
scher Seite schon wiederholt gemeldet worden war , wird
der Ring um Dnrazzo immer enger . Kruja  im Rvrd-
osten , Tirana im Osten und Elba sau  im Südosten
in Feindeshand , das bedeutet für die Italiener und ihren
lieben Esfad Pascha die Frage : Soll nun der Kampf um
Dnrazzo beginnen , oder soll die Stadt geräumt werden?
Es spricht nicht für den Heldenmut und die Siegeszuver¬
sicht der Italiener , daß sie das Letztere vorziehen

Der W » ß m Dmzz » .

Budapest , 14. Febr . (Zenj . Bln .) Das bulgarische
Blatt „Cambana " meldet aus Korfu , die italienische Hee¬
resleitung beschloß die Räpmung Durazzos . Die Trup¬
pen von Dnrazzo wurden , wie verlautet , nach .Per Io n a-
eingeschifst . (B . Z .) mdvm inhv 'J .1 - •i(' !

TJütir 'j 'jitfbS mi oi] nt'jtfni jtvJ ’n 'J !

3 » r BelGetzmb ‘Sflforts.
Berlin , 15. Febr . (Priv .-Tel.) Flüchtlinge , die

aus Belfort auf Schweizer Boden eingetroffcn sind, er¬
zählen , wie verschiedene Morgenblätter berichten, daß die
deutschen Geschosse, die ans Belsort fielen, furchtbare Ver¬
wüstungen hervorgerufen haben. Ganze , Ktzcatztznzüge
seien durch das Feuer der deutschen Atti/ststkischstM ge¬
schädigt worden und gegen 50 Häuser völlig uw.

Vermischte
Berlin,  15 . Febr . (Priv .-Hsi)

berichten aus Lyon, daß der bitzhMge,,WMcĥ jGfazM
am montenegrinischen Hofe, dez,MtTjM
malen aus Cetinje nach SkutM,HhPrvoy, ^ gst nach
lien geflohen war , abbcrusen chstMstjst, „4Er .st>erde lei¬
nen Nachfolger bei dem geflüchteten montenegrinischen
Hose erhalten . ' * J ( ' . ..

Wien , 14. Febr . '««Würfln
presscqnartier nreldech ^
T 11 ine:  Italienische WveLe . Artillerisstzeistörte ani 3.
Februar das Sclsiptz(.D >iijch./Der gröM (fürst¬
lichen Gemächer t| |» c '̂ MMl oder heMfiMt . ÜNter
dem Schutte würdest .stielh westbolle Einrichtungsstücke be¬
graben und verstjchtet. Der Patzschaden wird auf etwa
100 000 Kro >istn,(dest.MH 'Verstichstinastbr Einrichtstiigs-
gegcnstäude mid . Kuirngemaldc angerichtetest Schaden ans .
etwa l 00 000 ' KMen schätzt . Berlnstc an Rtenschcn-
leben sitzd.Ascht GMlaMstst

Rotterdam ., „Febr. (WEB . Nichtamtlich. ' Der
,,'Maasbodc " MMKA MM ' Tie ZahN ^ stttw ^ Pst-
nijch-0-uinea z.ntkMe ^ estist größer, , fflf %
spriniglich cmmrtct Ivnrde. Tie beträgt 2 600 oder nüi
den Familien . 4̂(H .) Die Demsclien werden nach den Ka
narischen Inseln und ben Balearen gebracht. Die Ueber-
führnnq dailert wahrscheinlich zivei Bconate.

Helden.
Ende Sepletnber 1914 .führte Zäger Kunze oiip

(whnstädt , Aintshauptmannschaft Grimma , von einem
Sachs . Jägcr -Pataillou eine Patrouille gegen den etwa
400 m vom eigenen Schiltzengraben entfernten Feind.
Mit zwei Begleitern erreichte er eine Strohfeime gerade
in dem Augenblick, als die eigene Artillerie die feindlichen
Gräben unter wrksames Feuer nahm . Von der Feime .aus
streckte er mehrere flüchtende Französen, sowie einen Rad¬
fahrer nieder. Von dem erhöhten Punkte ans merkte "er
etwa 200 Meter vorwäri,S,hinter einem Kleehaufen leine
Gestalt , die gr Mjejuen sistteii Aiastzosen hielt . Nachdem

Jftt 'Knt .~r11!iMt Sirt ( (.1 ^ 61 I - jz
:an

igesti MWchey ' 'M-
_ E 'AMÜtzütch 'Mr 'WäMrftlMst AM eMs

verlassenen SchüWgrststens 1)W .‘'1 .E .̂Mrvr 'tÄen
Franzosen faüsto^r^jechrÄstMeststsistiM' P ^Wchtdcten deltt-

M später: heWlssiölltc,
. DurchJrasPgststÄiäs-

r,. ö — iWMAt' Kr ^D-
muntern , daß ep .sich mit sejnestMffechi 'K'MWserM .Dns-
ben znrückschleppen konnte . st - ' ' !

So rettete Kunze einen Kameraden vor sichereni Tode.
Als wohlverdienter Löhn stir sehr unerschrockenes Verhal¬
ten ward ihn « außesttsiesstÄ (Emennstng zum Oberjäger
das Eiserne Krest^ st̂ .üŝ e"^ M^

Eine mutige Tat.
> as iPWiMir >$  Ä ' oJfHtilviia )'; . ■ ol

68 stand unter siqrkM .FeWr ^ pldhchech.Artl ^ pie .schwer-
KaliberS . Eirie der j^tststin-istranaten/des Gegnerst ging
blind und blieb chjeht̂ hlstiê stsittev̂ Ostschnh.- liMey . Hie
Geschützbedienung MÜet,chieMH ..m ^ rM Ma ^ stHn
den Geschoßteilen ^ riN ^ >ijh,eiM ,.deßm,häs .Geschoß
hatte durch AnftreMxem ^ Md,
plostvn gebracht rM ltf
sprang Unteroffizier Rook  ast ^ Âazusk .̂ Mchlo,Minder
über besonders „g^M ,MpWaUusteLWs, . WP ' ' Er

. .U'pttüte „hqs M

oFVMM wmbfr  MM MM unnnvlv , rmh
mA' l 'Milk, , vn'? :jt3jnnio!IIo4 iihixl ckij uum  ttchjnö,

©t um , me er mr einen Wien .eranzoien uierl . ru.an -oeu
er zunächst k'Ä chWm,Bataillon die EtWstskistHrr Fest¬
stellung der Restinchst4tziülstsiüstĥ neststeMeintllch ŝt,Fran
zosen mligehöttstllänst " krr!ch stastin stMigestt WMirhey ' M-
wehrfeuer unstestz'Alimmtzstng sto),'
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Lokales.

cf Ablieferung von Kupfer rc. Am Donnerstag, den
17 . Februar , haben die Bewohner der Feldbergstraße , am
Freitag , den 18 . Februar die Bewohner der Privatstraße,
Kumeliiisftraße , Eckardftraße und Vorstadt die enteigne-
ten Gegenstände abzuliefern.

cf Kriegsgefangene . Diejenigen Einwohner , welche
Kriegsgefangene einstellen wollen , müssen ihre Gesuche
binnen 14 Tagen bei der Polizeiverwaltung einreichen.
Spätere Anträge können nicht berücksichtigt werden . (Siehe
amtl . Bekanntmachung .)

Cf Urlaubsanträge zur Feldbestellung. Nicht kriegs¬
verwendungsfähige Leute können zur Verrichtung von
landwirtschaftlichen Arbeiten in den Monaten März ttnd
April beurlaubt werden . Diesbezügliche Gesuche können
jedoch nur bis 22.  ds . Mts . berücksichtigt werden . For¬
mulare hierfür sind auf dem Polizeibüro erhältlich . Das
Nähere ist aus der amtlichen Bekanntmachung ersichtlich.

5C Ein Erlaß über Erntehilfe der Schulkinder . Man
schreibt uns : Der Minister der geistlichen und Unter¬
richtsangelegenheiten hat die Nachgeordneten Behörden
darauf hingetviesen , daß aud > weiterhin ältere Schul¬
kinder zur Hilfeleistung bei landwirtschaftlichen Arbeiten,
Gartenbestelluug usw . dem Bedürfnis entsprechend zu be¬
urlauben sind . Damit der Umfang der Beurlaubungen
in den erforderlichen Grenzen bleibt , soll daraus Bedacht
genommen werden , daß die einzelnen Abschnitte der Som¬
mer - und Herbstferien auf diejenigen Zeiten gelegt oder
verlegt werden , in denen für den betreffenden Schulort
dre Heranziehung der Schuljugend zu landwirtschaftlichen
Arbeiten besonders erwünscht ist.

8 Die Fleischkarte . Der bayerische La »dwirtscl )afts-
rat hat mir großer Mehrheit beschlossen, die Einführung
von Fleischkarten als ein wichtiges Mittel zur Sickerung
der Volksernährung mit Fleisch zu befürworten . Ferner
wurde für den Fall , daß diese Maßnahme noch nicht so
rasch durchgeführt werden könnte , ein Antrag angenom¬
men , der lautet : Die Notwendigkeit möglichsten Sparens
mit Fleischnahrung wird anerkannt . Zur Durchführung
scheint aber zunächst empfehlenswert , die fleischlosen Tage
allgemein unter Strafandrohung auch für die Privat¬
wirtschaften durchzrlführen.

# Einschränkung der Wurstherstellung . Das vom
Bundesrat angeordnete Berbot in der .Herstellung von
Fleischkonserven und die Beschränkung der Herstellung
von Wurstwaren auf ein Drittel des Gewichts ausge¬
schlachteter Rinder , Schweine und Schafe findet int Fleisch¬
gewerbe Zustimmung ; besonders wird das Verbot der
Konservenherstellung (worunter arich Schinken , Dörr¬
fleisch und Dauerwurst zu verstehen ist) begrüßt , weil
damit endlich jene Spielarten von Fabrikationen unter¬
bunden werden , die zersetzend und schädigend auf die Volks-
ernährüng eingewirkt und das Gewerbe lediglich zn un¬
lauteren Machenschaften betrieben haben . Im Fleischge-
werbe werden , lvie vvn sachverständiger Seite mitgeteilt
wird , höchstens ein Fünftel bis ein Sechstel des Fleisches
verarbeitet .. In Fleischerkreisen erachtet nian es aber noch
als ein Gebot der Zweckmäßigkeit , daß die Zahl der Wurft-
sorten , die jetzt in ihreit manitigfachen Beschaffenheiten
ttnd Zutaten mehr als dreißig betragen , in einem den
Zeit - und Betriebsverhältnissen entsprechenden Maße ver¬
einheitlicht tmd erheblich beschränkt werden . Es wird als
durchaus angängig bezeichnet , daß auf diesem Wege die
Wurstversorgung eine Verbesserung erfährt . Tatsächlich
seien ans dem Lande und in den kleineren Städten die
Geschmacksrichtungen wesentlich einfachere gegenüber den¬
jenigen in den großen Städten , ntid es ergebe sich daraus,
daß eine Einschränkung iu der Zahl der Wurstsorten mög¬
lich sei. Ein Bedürfnis zn der heutigen Vielgestaltigkeit
in der Wurstbeschaffenheit liege zweifellos nicht vor . Die

Unter feindlichenFahnen.
Aus den Erlebnissen eittes alten Blücherhnsaren von

Ludwig  B l ü m ck e.
31 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)

Unser Oberst von Czarnowski , der , obwohl totkrank,
sein Regiment doch noch selber in tadelloser Ordnung über
die Brücke der Beresina geführt hatte , starb tags darauf.
Der Leutnant v . Bonin geriet an des Obersten Sterbe¬
bett tu Gefangenschaft und wurde , nachdem Kosaken ihm
<lles geraubt , in Wilna ins Gefängnis geworfen . Sein
treuer Bursche , der Husar Heinrich , bettelte für ihtt auf
der Landstraße , um ihn vor dent Hungertode zu schützen.
Das war deutsche Treue , die auch der Jammer mtd das
Elend des Krieges nicht zu töten vermocht hatte . Leutnant
v . Bonin und sein Bursche durften , was ich nicht uner¬
wähnt lasset ! möchte , später ihre .Heimat Wiedersehen und
den großen Morgen , dessen wir alle harrten , rniterleben.

Hier erfuhr ich auch , daß Napoleon am 5. Dezember
Rußlands Schueegefilde bereits verlassen hatte . Uner¬
kannt sollte er ini Schlitten geflüchtet sein . Wie es hieß,
war seine Anwesenheit in Paris wegen einer zu befürch¬
tenden Berschwörting dringend notwendig . — Dort hatte
vor wenigen Wochen noch niemand geahnt , wie cs um
die „Große Armee " in Wirklichkeit stand . Es wurden
glänzende Felle gefeiert , und immer neue Lügen schürten
das Feuer der Begeisterung für Kaiser und Armee ztt
den hellsten Flammen , bis dann , wie ein Blitz ans hei¬
lerem Himmel , jenes berühmte Bulletin eintraf , das dem
entsetzten Volke die völlige Vernichtung des ganzen , ge¬
waltigen Heeres verkündete.

Aber glaubte man , daß der schon ani 18. Dezember
in seiner Hauptstadt eintreffende Herrscher , den so viele
Tausende gramgebertgte Untertanen verwünschten , von
einer erbitterten Menge gesteinigt werden würde , so

täuschte matt sich darin vollkommen : Das „Bive l 'Em-

_ „ Oberurseler Bürgerfreund " .
bestehende Reichhaltigkeit in der Sortenauswahl erschwere
dent Fleischerhandwerk jede Vereinfachung und trage zu
bedeutenden Erschwernissen in der Beschassttng der Zu¬
taten und der Herstelüiitg bei . — (Das Richtigste wäre
wenn vom Schwein als Kriegswurst Herz , Leber , Luttge,
Fleisch , Speck, Schwarte und Blut zu einer einzigen Sorte
Wurst , der sogenannten Mengewurst verarbeitet würde.
Für diese Wurst gehörte e i u Preis festgesetzt . und die
Herstellung aller anderen Sorten verboten .)

ch Baut Sonnenblumen an ! Der Kern der Sonnen-
blume ist ein Körnerkrastftttter , dessen Wert für die Bieh-
fütterttng ebensowohl lvie attch infolge seines Oelgehaltes
für die Oelgewinnung sehr groß ist. Da die Sonnen¬
blume auf jedem Boden gedeiht und ihr Ertrag an Kör-
ncrn einer der reichsten ist , den überhaupt eine Körner¬
pflanze hervorbringt , so empfiehlt es sich, in diesem Früh¬
jahr den Anbau von Sonnenblumen in besonders gro-
ßcm ' Umfang zu pflegen . Für den Aitban kommen auch
die Privatgärten und Laubenkolonien in Frage , da die
Svttuenblume sich auch ganz besonders zur Grenzbepflan-
zung eignet . Jedenfalls ist dein Anbau von Sonnenblu¬
men die größte Aufmerksamkeit zu schenken, da die Son¬
nenblume auf zwei Knappheitsgebieten — Kraftfutter und
Oel — infolge ihrer großen Ertragsfähigkeit Abhilfe ztt
bringen vermag.

♦ Das rechtzeitige Abkcimen der Kartoffeln darf
nicht versäumt werden . Jeder Keim entzieht zu seinem
Aufbau der Knolle Nährstoffe , die so der Volksernährttug
verloren gehen . Das Abkeimen ist also wichtiger , als
gewöhnlich angenommen wird , tmd sollte sobald als mög-
lich geschehen, nantentlich in diesem warmen Winter , der
auch spätkeimende Sorten zum vorzeitigen Auskeimen
bringt . In warnten Kellern und Lagerräumen muß das
Abkeimen mehrmals erfolgen , und sind bei dieser Gele-
genheit alle kranken uird fauligen Knollen auszulesen.

4 = Erhaltung und Vermehrung der Viehbestände,
erhöhte Milchproduktion erfordern rationellen Futterbatt.
Don großer Bedeutung ist hierbei die Erzeugung hoher
Ftttterrübenernten von guter Beschaffenheit . Gute Ona-
litätsrüben erfordern Kali , da dasselbe wesentlich zur
Stärke und Zuckerbildung beiträgt , daher wende ntan
neben Stallmist tmd Jauche pro Morgen etwa l 1->— 2.
Zentner 40Aiges Kalisalz oder 4— 6 Ztr . Kainit an.
Der Futterwert der Rübe wird dadurch bedeutend erhöht
nud die Haltbarkeit der Rüben gefördert , welche Umstände
für die Biehfütterung und die Konservierung der Rüben
von einschlagender Bedeutung sind.

!> Vor Kaffeehandel. (WTB.) Wie wir erfahren, läßt
die Entwicklung der Kaffeepreise ans deck für die detttsche
Einfuhr maßgebenden Märkten fiir guten Konsumkaffee i
einen Kleinvcrkanfspreis von 2 .30 <M  für das Pfund ge¬
rösteten Kaffee angemessen erscheinen . Solange dieser
Preis eingehalten wird , beabsichtigt nach unseren Infor¬
mationen die Regierung in den Kaffeehandel nicht ein-
zugreifen.

^ Zurückkehreude Flüchtlinge . Vom nächsten Sams¬
tag ab treffen täglich wieder Flüchtlingstransporte atts
Frankreich über die Schweiz in Frankreich ein . Es sind
neben Fratien und Kindern diesmal attch Männer zwi¬
schen 55 und 60 Jahren und nicht wehrfähige Männer
zwischen 17 und 55 Jahren . Die Flüchtlinge , die infolge
eines Anstauschabkommens zwischen Deutschland und
Frankreich zurückkehren , sollen von Frankfurt ans einer
geeigneten Beschäftigung zurückgesiihrt werden.

4k An den Pranger ! (Sitte hohe , aber gerechte Strafe
wurde dem sehr wohlhabenden Mühlenbesitzer August
Winter  in Wolfhagen in Niederhessen zudiktiert.
Winter hatte sich nicht gescheut , des schnöden Mam¬
mons wcgett in diesen schweren Kriegszciten dem Mehl,
das er in den Handel brachte , bis zu 10,4 Prozent Gips
zuzusetzen ttnd der Kleie sogar einen Ghpszusatz bis zn
22,5 Prozent zn machen . Es wurde festgestellt , daß eine
Anzahl Landlente , die von diesem Mehl Brot backten und

pcu'itv" empfing ihn genau so begeistert, wie früher , er
schien Herr über alle Geister . Schott wenige Monate
später hatte er eine neue Armee geschaffen , bereit , das
Schicksal zu nettem Kampf herauszufordern.

In Wilna , wo unser altbeliebter Oberst den Helden
tod sterben sollte , fand noch so manch einer unserer dcutt
scheu Brüder sein Ende . Ihn wollten ein paar gute
Kameraden , die in einem Hospital — oder war es rin
ehemaliges Kloster — nntergebracht waren , besuchen.
Ein Pestgeruch strömte mir schon vor dem Gebäude ent¬
gegen , und ich sah an der Haupttür mehr als zwanzig
bereits in Verwesung übergegangene Leichen , die noch
nicht hatten bestattet werden köttuen . Weit mehr sollten
drinnen liegen . Es wütete nämlich der sogenannte La¬
zarett -Typhus in so verheerender Weise , daß täglich Hun¬
derte dahinstarben . Tb meine Kameraden tot waren,
oder noch unter den ihren Tod herbeisehnenden Verseuch¬
ten schtnachteien , ließ sich nicht feststellen . Niemand ver¬
mochte mir Auskunft über sic ztt geben , tntd das Betreten
der Krcmkenräume versagte man mir strengstens . Gehört
habe ich auch später von feinem etwas.

Auf dem Weitermarsch kam es noch wiederholt zu
erbitterten Gefechten zwischen der vom Marschall Nch,
dem „Tapfersten der Tapfern " , geführten Nachhut und
feindlichen Truppen . Mit dem Gewehr in der Hand stand
der Held oftmals an der Spitze der Seinen in Schnee und
Wetter mtd gab allen durch seinen Mut ein belebendes
Beispiel.

Als der den Kriegsschatz mit sich führende Train im
Schnee stecken blieb und in (hlefahr geriet , den Feinden in
die Hände zu fallen , da gestattete der Marschall es allen
anwesenden Soldaten , die mehrere Millionen enthalten¬
den Kastenwagen zu plündern . Vott uns bekant niemand
ettvas von dem Gelde zu sehen . Vielleicht war das unser
Glück . Vielen wurden ihre Schätze nämlich zum Ver¬
derben , indem sie im Schnee unter ihrer Last zusammen-
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dasselbe genossen , schwere Verdauungsstörungen erlitten,
und daß Kühe , die die gefälschte Kleie fraßen , erkraitkten
mtd längere Zeit feilte Milch gaben . Die Strafkamnm
Kassel verurteilte den gewissenlosen Menschen zu einem
Jahr Gefängnis ttnd 1ÖOO Mark Geldstrafe.

X Arzt und Kranke im Krieg . Vor längerer Zej,
nttlßte schon einmal auf die durch den Krieg Hervorgert,-
fette Aerztenot hingetviesen und nantentlich die Kassen-
mitglieder gebeten werden , im Interesse einer ausreichen¬
den ärztlichen Versorgung der Schwerkranken möglich)
daraus Rücksicht zu nehmen . Inzwischen ist dieser Miß-
stand nicht geringer , sondern größer geworden ttnd mach,
sich zur Zeit in noch erhöhtem Maße bemerkbar , weil bet
Krankenstand durch das Zusammentreffen der verschie¬
densten Ursachen zur Zeit eilte außergewöhnliche Höhe
erreicht hat , und weil außerdem jetzt noch mehr Aerzte zur
Kriegsdienstleistung einaezogen worden sind . Soll die
ärztliche Versorgung der Zivilbevölkerung und insbeson¬
dere der Kasseirmitglieder in geordneter Weise durchge-
sührt werden , so ist es unbedingt notwendig , daß den
Aerzten ihre schwere Arbeit nach Möglichkeit erleichtert
und darauf Rücksicht genommen wird , daß auch die Ar¬
beitsfähigkeit eine getvffse Grenze hat . Hierzu ist die Be¬
achtung folgender Punkte erforderlich:

Die Inanspruchnahme des Arztes ist auf das wirk¬
lich notwendige Maß zn beschränken . Insbesondere soll¬
ten Personen , die lediglich an erfahrungsgemäß bald vo¬
rübergehenden Unpäßlichkeiten leiden , den Arzt nicht i>,
Anspruch nehmen.

2 . Wer den Arzt in Anspruch nehmen muß , soll nach
Möglichkeit ihn in der Sprechstunde attffuchen . Den Be¬
stich des Arztes soll nur der Kranke verlangen , dessen
Zustand dies unbedingt erfordert.

3 . Ist der Besuch des Arztes beim Kranken notwen¬
dig , so ntnß die Bestellung vor 9 Uhr morgens erfolgen
Eine spätere Bestellung kann nur durch plötzlich eintre-
tendc Notfälle bedingt tverden . Auch vernteidc man eine
Bestelluttg des Arztes in der Sprechstunde.

4. Wird der Besuch des Arztes erwartet , so soll schon
vorher alles Notwendige vorbereitet seilt , damit der Arzt
nicht aufgehalten wird . Matt stelle Waschwasser , Seist
und Handtuch , sowie Papier , Feder und Tinte für bett
Arzt bereit . Auch soll, wenn erforderlich , die Temperatur
gemessen sein.

5 . Der Besuch des Arztes kaitn nicht zu einer bestimm¬
ten Zeit verlangt tverden , weil es den Aerzten bei der
gegenwärtigen Ueberlastung ganz unmöglich ist , eine solch
Verabrednug einzugehen.

6. Bei der Bestelluttg des Arztes gebe man die genaue
I Adresse des Kranken air (Name , Straße , Hausnummer,

Stockwerk , Vorder - oder Hinterhaus usw .) und zwar auch
dann , wenn man meint , daß der Arzt den Kranken schm,
von früher kennt . Viele Besuche köntten deshalb nicht ausgc-
sührt werden , weil der Arzt den Patienten infolge der
uizgennuen Angaben nicht airffinde » kann.

Aus Nah und Fern.
— Münster . Todes stürz.  Infolge eittes noch

nicht aufgeklärten Zufalles stürzte eilt hiesiger Geschäfts¬
mann , der früher im Felde gewesen und dann zum Gar-
nisonlazarett versetzt worden war , aus einem offener
Festster des vierten Stockwerkes des Lazarettes , daß er
unten tot liegen blieb.

— An holt . Der Erbprinz zu Salm -Salm , über des¬
sen Gefangennahme ditrch die Engländer Anfang Augtisi
>014 wiederholt Mitteilungen durch die Presse gingen
traf gestern von Blissingen in Schloß Anholt ein . Der
Prinz -, welcher 17 Jahre aktiv gedient hat und als tüch
tiger Offizier gilt , wurde gegen den schwerkranken eng¬
lischen Oberst Gordon ausgetanscht . Der Erbprinz ist be-
kanntlich aitf einer Studienreise von den Engländern in
Kapstadt gefangengenommen und später als englisch«

brachen und erfroren ; andere tranken derartige Mengen
Branntwein , daß sie beim Weiterntarsch betrunken liegen
blieben und von 'Marodeuren nachher beraubt und er¬
mordet wurden . In Kowno sah ich am Morgen unsere»
Ausmarsches mehr als ein Ttttzend in der Trunkenheit
Erfrorener auf den Straßen liegen.

In dieser Grenzstadt , die wir damals zur Sommers¬
zeit bei Uebergang über den Njemen mit so ganz anderen
Augen angesehen hatteir , sollte unserem Jammer endlich
ein Ziel gesetzt sein . Als wir uns dann nach kurzen,
Marsche gar erst wieder ans preußischem Boden befanden,
da scherten uns unsere Lumpen nichts mehr , da atmeten
wir frei auf und wttßten , daß der Himmel es gnädig mit
"ns meinte . Ein Pferd erhielt ich leider tiicht , daß icl!
mit den wenigen noch berittenen Kameraden in Reih und
Glied hätte reiten dürfen . Aber in einem bequemen
-schlitten durfte ich an meines Freundes Seite dein
Fähnlein unmittelbar folgen.

Ueberall wurden wir von unseren Landsleuten aufs
freubigftc begrüßt, - und der Aermfte rechnete es sich zur
Ehre an , uns einen Bissen oder einen Trank reichen
dürfen.

Am 22 . Dezember erreichten wir Königsberg , vo>
dessen Toren wir um sammelten . Voran die wenige»
Berittenen , hinter ihnen eine Reihe von Schlitten mit de»
Unberittenen , Verwundeten upd Kranken , so hielten wir
unfern Einzug in die alte Krönnngsstadt . Dichtgedrängt
stand die Volksmenge , und gar manche Träne sah icit
fließen.

Ans einmal richtete Golz sich in die Höhe ttnd stieß
in einem mir gack; fremd vorkommenden Ton aus,
„Mftne Eltern !" Aber danti sank er sofort wieder aus
den Strohsitz , verbarg sein Antlitz in den Händen und
schzte nrit zitternder , von Tränen erstickter Stimme : „Nein,
so sollen sie mich tiicht sehen !"

- (Fortsetzung folgt .) j
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Kriegsgefangener nach Gibraltar gebracht worden , wo er
bis jetzt ans der Zitadella eingeschlossen war . Seine Ge¬
mahlin, eine Tochter des österreichisch-ungarischen Armee¬
oberkommandanten Erzhog Friedrich , teilte freiwillig mit
ihrem Gentahl die Beschweren der Gefangenschaft, welche
crft jetzt ihr Ende nahmen . Alle Kreise der reichbeflaggten
Stadt bereiteten dem erbpranzlichen Paare einen wirklich
schönen Empfang . Bon hier begibt sich der Erbprinz nach
Berlin , um in die Armee zu treten.

— Koblenz. Ein Dienstmädchen in der Schloßstraße
wollte sich am Sonntag die vorbeiziehende Musikkapelle
ansehein es stieg auf ein Glasdach , brach jedoch durch, fiel
auf ein ungefähr 16 Meter tiefer angebrachtes Glasdach,
„nd fiel auch durch dieses. Schließlich blieb die bedau¬
ernswerte in den Scherben hätrgen und verblutete . Das
Modelten, etwa 20 Jahre alt , starb sofort an deck erlitte¬
nen Verletzungen.
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Vermischtes.
Geschoßwirkungen.

Was in diesem Kriege wohl am meisten Erstaunen
erregte, ist die gewaltige Wirkung der heutigen Geschosse,
die bei der Beschießung voit Lüttich, Namnr usw. ganze
Panzerforts in Trümmer legte. Wenn wir uns die Wir-
iungen dieser Geschosse so recht klar macl-en wollen, so gibt
cs hierztt kein besseres Mittel , als einen Vergleich mit ei¬
nem Eisenbahnzug . Durch die Explosion der Pulverla-
Sung wird dem Geschoß eine durch seine Masse und sesne
Geschwindigkeitgenau bestimmte sogen, „lebendige Kraft"
verliehen. Diese lebendige Kraft ist beim 35,5 am -Geschoß
von (520 kg Gewicht, das die Mündung des Geschützes mit
einer Geschwindigkeit von 800 in in der Sekunde verläßt,
2,9 mal so groß wie die lebendige Kraft eines D -Zuges
von 300 Tonnen Gewicht, der aus Lokomotive, Tender,
Gepäck- und vier Personenwagen besteht. Prallt also ein
derartiges Geschoß auf ein Panzerfort , so ist dies genau
so, als loenit drei derartige D -Züge ttacheinander mit vol¬
ler Wucht dagegen fahren würden . Daß wir heute solche
Geschoßwirkungen zu erzielen vermögen, verdanken wir
neben der Geschützverbesserung attch dem Umstande, daß
wir es verstanden haben, die Leistuttgen unserer Pulver-
iorten gewaltig zu steigern. Je schneller das Pulver ex¬
pediert , je mehr und je heißere Gase es dabei entwickelt,
einen desto kräftigeren Stoß wird es natürlich auf das
im Rohre steckende Geschoß ausüben , mit desto größerer
Geschwindigkeitund deshalb mit um so größerer lebendi¬
ger Kraft wird dieses dahinfliegen . Die Explosionszett
betrug nun beim alten Schwarzpulver Sekunde , wäh¬
rend sie sich beint Dynamit auf Sekunde für das
Kilo beläuft . Der Stoß auf das Geschoß wird also bei
diesem sowie bei anderen ähnlich wirkenden unserer mo¬
dernen Sprengstoffe viel kürzer und rascher. Ein Kilo
Pulver Entwickelt eine Hitze von 2450 Grad , die gleiche
Menge Schießbaumwolle eine solche von 2660 Grad , Ni¬
troglyzerin 3150 Grad , Dynamit 3200 Grad und Knall-
Piecksilber 3450 Grad . Da die Wärme die Körper cms-
öchnl, so werden die bei der Explosion entwickelten Gase
natürlich um so mehr ausgedehnt , je heißer sie sind. Es
leuchtet also ohne weiteres ein, daß die große Hitze der
heittigen Pmversorten wesentlich zur Erhöhung der Wir¬
kung veiträgt . Hierzu kommt dann noch der Umstand , daß
die entwickelte Gasmenge gleichfalls beträchtlich gesteigert
wurde. Ein Kilo Schwarzpulver entwickelt 280 Liter
^ase, Schießbaumwolle 860 Liter . Angesichts derartiger
Tatsachen darf es uns nicht wundern , >ven» die Geschosse
heutzutage Wirkungen ausüben , von denen mait sich
üüher niclsts träumen ließ. Zur Erhöhung dieser Wir-
hmgen trugen aber auch die Verbesserungen an den Feuer¬
waffen wesentlich bei. Man verwendet jetzt ausschließlich
gezogene" Rohre , d. h. Rohre , in denen feine, nach Art
m Schraubenwindungen ausgeführte Rinnen angebracht
lind Durch diese Rinnen , durch den „Drall " , erhält das
^cscyoß eine Drehung um seine eigene Achse, so daß es
willentlich eine Art von Kreisel darstellt, der ans das Ziel
Gs saust. Da nach einem physikalischen Gesetz die Achse
des Kreises ihre Richtung unverändert beibehält, so wird
hierdurch die Treffsicherheit erhöht. Wie oft sich nun ei»
wlches Geschoß um sich selbst dreht, läßt sich leicht berech¬
nen. Die Läufe der heutigen Jnfanteriegewehre haben
auf den Meter ungefähr drei Windungen des Dralls.
4as Geschoß verläßt den Lattf mit einer Geschwindigkeit
!' im  etwa 600 m in der Sekunde. Es dreht sich also in
jeder Sekunde nicht weniger als 1800 mal um sich selbst,
w« fliegt also in Umdrehungen dahin , die so rasend schnell
wisolgen, daß sich unser Geist eigentlich keine Vorstellnn-
Kn mehr davon machen kann. Bei der Artillerie hat man,
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in Reih und die GeschoßwirknngZu erhöhen, auch noch das Geschoß
reqnemen sskvst in besonderer Weise ansgestattet. Man verwendet
eite dein >̂ t hauptsächlich Granaten . Es sind dies Hohlgeschosse,

s'wim Innern nichts weiter enthalten als die Spreng*
'aduug. Beim Anftreffen wird diese durch einen besonderen
mmder zur Explosion gebracht. Dadurch wird der Hobt-
^rper in aitßerordentlich viele kleine Stücke zerrissen, die
"t großer Gewalt ttmherfliegen und schwere Verletzungen

^rbeiftihren . Die Granaten wurden früher ans Gußeisen
^ 'gestellt. Bei deit ans Stahl hergesteltten Granaten ist
wse Wirkung deshalb eine besonders böse, weil die Stabl-

ucke sehr scharfe Kanten und gezackte Ränder haben. Eine
Uodero Geschoßart ist das Schrapnell , so genannt nach sei-

>>» Jahre 1825 gestorbenen Erfinder General ShraP
^ ' der >803 die ersten derartigen Geschosse verwendete,
"iw .Schrapnell besieht gleichfalls ans einem Hohlgeschoß,
^ ' icdoch außer der Sprengladung noch zahlreiche kleine
I»?"? geln enthält . Es trifft nicht direkt auf das Ziel
.I ' sondern platzt — gleichfalls durch die Wirkung des
^ "»ders — in der Luft, worauf sich ein Hagel von Ktt-

’’ itttf das beschossene Ziel ergießt. Mit dem Schrapnell
e* also möglich, viel weitere Räume zn bestreichen, als

„Oberurseler Bürgersreund " .
mit der Granate , die wegen ihrer gewaltigen Zerstörungs
kraft nur gegen widerstandsfähige Ziele verwendet wird,
während man mit dem Schrapnell lebende Ziele , .also an-
ntarschierende Abteilungen usw., beschießt. Die kleineren
Schrapnells der Feldgeschütze enthalten 300 Kugeln , wäh¬
rend ihre Zahl i.n den größeren Feldhaubitzen bis ans 600
steigt. Die Schußweiten sind sehr verschieden. Im all¬
gemeinen schießt ein Gewehr auf 4000 m, doch wird diese
Weite, da turnt auf solche Entfernungen tiicht zielen kattn,
nie ausgenützt . Feldgeschütze hingegen schießen auf 5000
bis 8000 m, die großen Belagerungsgeschütze aber auf 12
bis >4 km , und bei der Beschießung von Dünkirchen sol-
len, ivie die Franzosen behaupten , von seilen Deutschlands
sogar Geschütze verwendet worden sein, die ans eine Ent¬
fernung von 38 km und ztvar mit eitler vorzüglichen Ge-
schoßwirkung schossen.

aus der Kochküche des Vaterländischen Franenvereins.
Apfelgrütze.

\y2 1Wasser, 2 Pfd. Aepfel 30 H, 70g Korinthen
H) >d , 75 g Zucker5 H , 50 g Kartoffelmehl 5 H . (Zus.
50 H .) Die weickigekochien Apfel werden durchgeschlagen. In
einem kleinen Töpfchen koche man die Korinthen schön
gnellig . Apfelbrei , Korinthen , Zucker i,nd das Kartvff - l-
inehl läßt man anffvchen, damit es sich bindet und laßt
es in einer Porzellanschüssel kalt werden. Nach Belieben
kann man auch mit Zitronen oder  Zintt würzen.

Maisgrietz mit Bückingen
für vier Personen.

l I Wasser, 200 g Maisgrieß , 30 F , 3 Bückinge,
60 I . Der Mais wird ins kochende Wasser laufen lassen
und gekocht bis er dick ist, etwa lO Minuten . Den vorher
sauber geputzten Bücking klein brocken und rasch darunter
ntischen und dann den Topf zngedeckt hinten auf dem
Herd noch r/2 Std . ziehen lassen, oder 1 Std . in die Koch¬
kiste stellen.

Gestillter Wirsing oder Winterkohl.
3 ^ chisssziviebäckc werden Abends in kaltent Wasser

eingeweicht, am andern Morgen ausgedrückt, l großer
Wirsing oder die entsprechende Menge Winterkohl wird
abgebrüht , fein gehackt, den klein zerbröckelten Zwieback,
l— 2 Eier , Salz , etwas fein gehackte Zwiebel, alles gnt
mit dem Wirsing vermischt. Auf dem Feuer so lange dnrch-
rühren bis alles kochend heiß ist, dann 2 Std .' in die
Kochkiste stellen oder 1* Std . int Wasserbad kochen.

Unter diese Masse V2 Pfd . gehacktes Fleisch, ftisch
oder gekocht, verbessert das Gericht, ist aber nicht unbe¬
dingt nötig.

Maisgries mit Aepseln.
200 g. Maisgries wird mit 1 I Wasser und 4 Löffel

Zucker gekocht bis er dick wird . Vorher 2 Pfd . Acpfel ge-
sclssilt und klein geschnitten und diese unter die Masse ge¬
rührt mid wieder ins Kochen gebracht. Dattn den Topf
1 Std . in die Kochkiste gestellt. '— Kann mit jedem Obst
gemacht werden.

Amtlicher Teil
Volksschule zu Oberursel.

Das neue Schuljahr beginnt Samstag , den 1. April
1916 , vormittags 8 Uhr. Die Anmeldung der schulpflichtig
werdenden Kinder ist am Mittwoch, den 23. Februar,'
nachmittags 2 Uhr im Schulgebäude. Schulpflichtig wer¬
den diejenigen Kinder , welche bis 3l . März 1916 das 6.
Lebensjahr vollendet Habens außerdem können vielleicht
noch solche Kinder eingeschult werden, welche ivenigsteus
bis zunt 30. September das 6. Lebensjahr zurücklegen,
wenn sie nach dem Urteile des Schularztes eine hinrei¬
chende geistige tmd körperliche Entwickelung anfweisen.
Für alle Kinder ist der Impfschein , für die iticht in Ober-
urscl geborenen Kinder außerdem auch der Geburis - und
Taufschein vorzttlegen.

Kexel.
Die Auszahlung der K r i e g s u n t e r st ü tzu n g für

die zweite Hälfte des Monats Februar 1916 erfolgt ani
Mittwoch , den 16. Februar 1916 im Geschäftslokal der
Stadtkasse , Zimmer Nr . l des Stadthauses u . zw.
Mittwoch -Vormittag von 8V&—12 Uhr für die Empfangs¬

berechtigten mit den Buchstaben A. — K.
Mittwoch -Nachmittag von 2—5 Uhr für die Empfangs-

bcrechffgten mit den Buchstaben L. — Z.
Obernrsel , den 9. Februar 1916.

Die Stadtkasse.
C a l m a n o. Leut lo sf.

Am Mittwoch , den 16. Februar 1916 findet die Aus
zahlnng der Kriegsunterstützung durch die Stadtkasse statt.

Wegen des damit verbundenen außergewöhnlichen
Andranges bitten wir von Einzahlungen und Abwickelung
sonstiger Kassengeschäfte an diesem Tage Abstand nehmen
zu wollen.

Obernrsel , den 9. Februar 1916.
Die Stadtkasse.

Calmano.  L c n t l o s s.

Feuerwehrübung betr.
Sonntag , den 20. d«. Mts . vormittags 8>/4 Uhr findet

eine Uebung der freiwilligen und Pflichtfeuerwehr statt.
Zn dieser Hebung haben sich sämtliche Mannschaften

der Jahrgänge 1880 bis 1895 pünktlich um 8 Uhr am
Spritzenhaus ? einznfinden.

Da infolge des Kriegsausbruchs sehr viele Mitglie¬
der der Feuerwehr ' zum Heere eingezogen worden sind und
Mangel an Löschmannschaften besteht, können Befreiuit-
gen nur in ganz dringenden Fällen genehmigt werden.

Fehlen ohne rechtzeitige und begründete Entschuldi¬
gung wird bestraft.

Obernrsel , den 9. Februar 1916.
Die Polizeiverwaltung . Füller.

Die nstag , den 15. Februar 19 16.
Geschäftliches.

— In vornehmen Kreisen ebenso gut, wie beim Mit¬
telstände und in den unteren Kreisen des Volkes find
Kaiser 's Brust -Caramellen , vor wertlosen Nachahmnit-
gen durch die Drei -Tannen -Schntzmarke geschützt, das
beste Nüttel gegen Husten, Heiserkeit und sonstigen Er¬
krankungen der Atmungsorgane . Sie sind, man darf es
ruhig aussprechen , geradezu hoffähig geworden, seitdem
Fürstlichkeiten und Mitglieder regierender Häuser sie re¬
gelmäßig gebrauchen. Infolge ' ihres Wohlgeschmackes
gelten sie bei vielen auch als ein ausgezeichnetes Gennß-
ntittel . Kaiser ' s Brust -Caramellen sind überall zu haben.

Die englische Wehrpflicht.
In England fehlt's sehr an Soldaten,
Drum führt man die Wehrpflicht jetzt ein,
Man kann sich nicht anders mehr raten,
Stolz klingt es : Gemustert zu sein!
Wer bringt den Ersatz sonst dem Heerr
Als Nachschub aus eignem Land?
Dem Vaterland dienen ist Ehre,
Das hat man auf einmal erkannt!

Ten Milikärisnius , den bösen,
Den man an den Deutschen verpönt,
Der soll jetzt die Briten erlösen,
Der Rttf nach der Wehrpflicht ertönt.
Tie Trommel des Werbers veffagte,
Schwach blieb das Freiwilligen -Korps,
Und ob' s auch dem Volk nicht behagte,
Mati legte das Wehrgesetz vor.

Doch streckte mit Vorsicht die Fühler
Die tveise Regierung erst aus,
Besonnener denkt man und kühler,
Bleibt Gatte und Vater zn Haus.
Man schonte darum die Vermählten,
Die stüh sich im Glücke gesonnt,
Doch solche, die dieses verfehlten,
Erklärte man reif für die Front.

Der Brite hat Palnotismus,
Sein Zustand ward plötzlich abnorm
Er huldigt dem Militärismus
In dieser gelinderen Form.
Erkennend die Not jetzt die schwere,
War plötzlich sein Herze entflantmt.
Er eilte, — nicht etwa zum Heere,
Nein , lieber — zum Standesamt!

In England ist's reichlich erwogen:
So fiihrt man das Volk auf den Leim,
Die Ledigen werden gezogen,
Tie anderen üben daheim.
Man sage nicht, daß es verfehlt ist,
Es kommt ja auf eines heraus:
Ein jeder, der glücklich vermählt ist,
Hat seinen „Feldwebel" z>, Haus ! E . H.

Gottesdienstordnung,
der kathol. Psarrgemeinde Oberursel.

Mittwoch , 16. Febr .: K7 Uhr im Joh .-Stift best. hl. Blesse für f
®® or8 Znng ; Ijj  Uhr hl. Messe für einen Berstorbenen ; 7
Uhr best. Amt für r  Anton Kampcr.

®onücÄ1 7- & & : ’ m Joh .-Stift best. hl. Messe für
/ '"1 kfft - hl. Messe für 4 Chrislina

Hohler : - Uhr gestiftete Scgensincssc noch der Meinung der
Eheleute Jos . « ignorino.

Gottesdienstordnung.
der kathol. Psarrgemeinde Bommersheim.

Mniwoch , 16. Jebr .: ~t'A Uhr best. Seelenamt für Josef Bloqlich
Donnerstag , 17. Febr .: 1A  Uhr best. Amt zu Ehren des hl.

Herzens Jesu für einen im Felde stehenden Krieger in best
Anliegen mn Legen._

Gottesdienstordnung,
der St . Sebastians -Kirche Stierstadt.

Mittwoch, 16. Febr .: l 'A Uhr best. Amt für 4 Anna Maria Au-
mnller geb. Aumüller.

Donnerstag , 17 Febr .: -715 Uhr best. Anit für 4 Adam Müller
u. )eme t  Ehefrau Christino; . 8 Ilhr abds. Krieasandacht mit
tzvegen.

Gottesdienstordnung.
der kathol. Psarrgemeinde Oberhöchstadt

Mittwoch 16. Febr .: in .Schönberg ein JahrgedächtnisanN für den
^ im Felde- 4 Jakob Engel.
Donnerstag , t <. Febr .: Amt für die 44 Georg »nd Gertrndevüdmann.

Frrnillsmtel Thlllknchkilhln.
Opernhaus.

^ Mittwoch , 16. Febr., abds. ! '/■  Uhr : „Andersens Märchen"
Hierauf : „Dorothea ' . Nutzer Abonn. Ermaß. Preise — Donners¬
tag, 17. Febr . : „Königskinder" . Donnerst.-Abonn. Gew. Preise.

Schauspielhaus.
ei bhr : „Zwei glückliche Tage " .

Mittw .-Abonn . Kleine Preise. — Donnerstag, 17. Febr., abds l 'A
Uhr : „Portrage '. Hierauf: „Literatur". Zinn Schluß- Berlin-
Bagdad " Aiiß. Abonn. Kleine Preise. — "

Neues Theater.
Mittwoch , 16. Febr .: „Ter Weibstenfel". Ermaß Preise —

Toiiimerstag , 17. Fe br., abds. 8 Uhr: „Der Gatte des  Fräuleins " .

Verantwortlicher Schriftleiter: Heinrich Be rieb  ach
Druck und Verlag von Heinrich Be rieb  ach in Obernrsel.

Der heutige Tagesbericht
warbt» znrDrucklegang de, Blatte»

nach nicht»iagetr. sfrn.



„Cbcrntjekt Lürgersrcund". Dienstag , den 15. ^ cbritr.s lbi6.

Ccmdgräfl . tzess.
conc . Condcsbonk

tzomburgv. ä. ß.
Oorscbüsse auf Wertpapiere
Vorschüsse gegen IDecbsel.

An̂ und Verkauf von
Schecks u. Wertpapieren

Eröffnung von Conto-Correnten
u. provisionsfreien Scheckrechnungen

Annahme
von Spareinlagen

Abgabe von wechseln auf alle
grösseren Städte Amerikas,

D

(84 )

Spar - und Leihkasse
Oberursel.

Die Bilanz sowie Gewinn - und Der-
lnstrechnung für das abgelaufene Geschäfts¬
jahr liegt in unseren Geschäftsräumen während
der Dienststuuden zur Einsicht für unsere Mit¬
glieder offen. - (378

Der Vorstand.
I . Koch, Direktor.

Einladung zum Bortrag
von Frau Lotte Mohr Leiterin der Volksküche Neu
Isenburg Sonntag den 20 . Februar nachmittags
5 Ahr im „Frankfurter -Hofü 44 IJ» »fO v ^ " 'S  '

Me koW mr trotz teurer Zeil".
Zum Schluß Kostproben aus der Kochkiste.

Ausschuß sür Kriegshilfe.

tzM- unti tzeihdisse
Oberursel.

Sonntag den 20 . Febr ., nachmittags 1 UhrSonntag oen ju.

Gkmrlil-Msamlmg
n- _f mmm Saale des Gasthauses zum „Adler " .

Tagesordnung'
1. Rechnungsai ' lage.
2. Wahl des Direktors.
3. Wahl des Rendanten.
4. Wahl des Erhebers.
5. Wahl von drei ausscheidenden Vorstandsmit¬

gliedern.
6. Verschiedenes

Um zahlreiches Erscheinen der Mitglieder bettet
Der Vorstand.
3 . Koch, Direktor.

NB Laut § 14 E des Kassenstatuts ist die Mit-
.liedewersammlung nur dann beschlutzfähig, wenn >/z der
timmbercchrigten Mitglieder anwesend sind. Im Falle
nner Beschlutzunfähigkeit wird demnächst eme neue Mit-
chiederversammlung einberusen, die ohne Rücksicht auf die
Zahl der Erschienenen beschlußfähig ist. <457

mm
Handels-

Akademie
Frankfurta.M.Zeit 121

Praktisch! farbaraltang
■cd Fortblldangm

Hmtm  und Dann jtdn
Altan flr dao kaafmlaal-

schta Baraf.

öatarrlcht an Jadanaaaa
in Tages - b.  Abendkarsea

in

BachfShnug,
Rechnen . Korrespondent,
Wechsel - Scheck - a. Bank-

Verkehr, SchöaschaeB-
schreibea . Stenographie,

Maschinenschreiben,
Dentsck , Englisch , PranaSs.

and Prospekte

Offene Stellen.

Braver Junge als

PiOrMrleßrlW

Auswärtige
Wohnungs-Anzeigen.

gegen steigende Vergütung
zu Ostern gesucht.
Buchdruckerei

Heinrich Berleboch.

Holzschäler
zuverlässige, sucht für sofort.
Holzwollefabr. Taunus Oberursel.

Ordentlicher zuverlässiger

Junge
für leichte Beschäftigung ge.
sucht. Näh . im Verlag.

1 Mm-WstzW
mit Bad , t-lektr. Licht per
fofo:t od. 1. April zu ver¬
mieten . Bommersheim,
306) Gartenftratze 16.

j Zu vermieten.
Eine Kleine

3 zimtt - Mhmiiig
mit Bad nnd Zubehör

„ und große

3 Zimmer - WohiiMli.
zu vermieten . 461

Näheres im Verlag.

Schöne 682

3Mim-Mining
mit Glas -Veranda . Bad u.
Zubehör zu vermieten.

Königsteinerstr 2 . l.
Kleine

Z-Dm -MllW
an ruhige Leute preiswert
zu vermieten . >437

Königsteinerstr . 21.
Große (1427

2 ZiMMVöhlMg
mit Bad an ruhige Leute
sofort zu vermieten.

Näh . in der Geschäftsstelle.
Geräumige

2-Mm-WohnWg
zu verinieten . 45

Näh . Dleichftrahe 2.
Möbliertes

Zimmer
zu vermieten . ( 1716
Näh . in der Geschäftsstelle.

Freundliche

2Zimll-Mllllllg
mit Zubehör u. elektr. Licht
zu verinieten . (363

Schulstratze 26

Großes Zimer
unmöbliert an alleinstehende
Frau preiswert zu vermieten.
339) Henchenstr . 1l.

Kinderlose Eheleute suchen

Häuschen
zum Alleinbewohnen mit
Garten zu mieten . In der
Nähe der Bahn in Oberursel.

Offerten mit Presrngabe
unter 456 an den Bei lag.

Zu verkaufen.

1 Garten,
9 Nuten sHomburgerweg)

zu verkaufen . 461
Näheres Strackgasse l.

Verschiedenes.

ä»  f .Geflügel,Schweine
wagen - u . sackweise,

l billig. Liste frei. ,->v
0 ?mv * GrnfLLo . Mühle
Auerbach . (297) Hessen.

Eberhard Burkard j

Fürsorge für Verwundeten,
renduiig von Liebesgaben an die Truppen im Felde,

Unterstützung der Familien der Kriegsteilnehmer.

Geschäfts st elle:  Taunusstraße im Bolksschulgebäude
Montags und Donnerstags 11—12 Vorm.

Sprechstunde : Taunusstraße Nr . 18.
Dienslags und Freitags 5—7 Nachm.

Für die Oberurseler Weihnachtssendungen sind viele
Dankschreiben au den Ausschuß und wohl mich an einzelne
Absendei eingetroffen . Unter den neuen Namen , welche
uns dadurch bekannt geworden sind, dürfte mancher sein,
der weiter bedacht zu werden verdient . Wer in diesem
Sinne etwas tun will, kann Adressen Taunusstraße 18
erhalten.

Der Baterl . Frauen -Verein hat einige selbst ange
fertigte Bieber -Unterjacken fürs Feld, zum Preis von
3.— abzugeben.

Kastarnen -Holz
(Edelkastanien ) Mindesist rke 8 cm. wird zu hohem
Preise gegen sofortige Kasse angelraust.

Näheres bei
§ Adam Koch

Mühlen - und Maschinenbau.

Trockenes

Kiefern -».Fichlen-
Scheit-, Knüppel-u.Langhol.
Haust jeden Posten gegen Kasse. (433
Holzwollefabrik Taunus6. m. b. H. Oberursel

Brenuholzverkauf
der Königlichen Obcrförsterei Oberems.
Donnerstag , den 24. Februar , morgens von 11 Uhi

ab im Gasthof Bendt zu Arnoldshain aus dem Schutzbc
zirk Arnoldhain : Distrikt Nr . 1 Weißeberg, 8 Emetzhel
5 und 6 Fauleberg . Eichen: 66 Rmtr . Scheit u. Knüpp
16 Rmtr . Reiser ; Buchen : 421 Rmtr . Scheit, 369 Rmn
Kiuipp ., 275 ' Rmtr . Reiser I. Kl. ; Nadelholz : 4 Rmtr.
~cheit.

Mittwoch , den 16. Februar dieses Jahres komme»
im Rathaus zu Bad Homburg v. d. H., Zimmer 15, vor¬
mittags 11 Uhr , nachverzeichnete Nutzhölzer zur Berste:
gerung.

1. Stadtwald.
istrikt 43. Nadelholz : 129 Stämme —63,31 Fstm . und -

(Rm. Schichtnutzholz.
istrikt 4. Eichen: 12 Stämme —10,99 Fstm.

Distrikt 17. Eichen: 10 Stämme ^ 5,52 Fstm.
Distrikt 17. Nadelholz : 87 Stämme —52,43 Fstm . 6

Hälfte über 30 cm Durchmesser .)
2. Kirdorfer Markwald.

Distrikt 12. Eichen: 9 Stämme — 5,07 Fstm.
Distrikt 12. Nadelholz : 76 Stämme —65,60 Fstm . (D
runter , l St . mit 3,55 Fstm .) u . 14 Stämme über 1 Fsw

Auswärtige Steigerer ; haben im Bersteigerungste:
miu den Nachweis ihrer Zahlungsfähigkeit zu erbringe«

Bad Homburg v. d. H., den 9. Februar 1916.
377 > Der Magistrat II. Feigen.

Holzversteigerung.
Im Frhrl . v . Bethmann 'schen „Marienwald " '

Unterteil — sollen
Dienstag , den 29. Febr. ds. Fs.

ca. 180 Rmtr . Buchen, Scheit und Knüppel,
ca. 6500 Stück Buchen-Wellen,
ca. 50 Rmtr . Fichten , Nutzknüppel und
ca. 50 Rmtr . Fichten Knüppel uitb ReisknüPP

au Ort und Stelle meistbietend versteigert werden.
Zusammenkunft vorm. t0 Uhr am Fuchstanz . (4*>
Königstein t. T., im Februar 1916.

E. Flammiger.
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